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graäbnısstatten, 55  1€ nach dem Kıtus, der in gutgeheißenen htur
gischen Büchern steht, gesegne SiN.  Sl  dtc (can. 1205, Der oben
genannte K  hho WAar un 1st och kirchlich esegne
ımd gılt auch qls olcher das beweılsen die Grabsteine, 1€
Prozession un wahrscheinl auch och manche Überreste VO

Verstorbenen die geweıhten en sıch eiinden Somit kön-
NenN ort die Ablässe werden. Denn das Dekret ge-
währt die Ablässe nıcht u  vm für den Besuch Kıirchhöfe.
die och benutzt werden, sondern für alle

Pet Steinen

(Enthaltung der Ehe aus dieren Beweggründen.) Es ist
DU schon Sovıel eredet un: geschrıeben worden uüuber die “nt-
haltung der Ehe, den Kındersegen verhuten aus

nıicht gerade dealen Beweggrunde Daß och qndere weıt
ediere Motive gıbt ist ohl sehr vielen unbekannt erst recht
daß auch heute noch manche eleute auUus olchen MoHhven
handeln

Wer diese Motive exuell durchseuchten Welt CIND-
fiehlt t{ut >  ul daran daß schon Begınn des Chr1-
Stentiums der Apostel der sıttlıch Sa verkommenen
Korinth (‚„korinthiazein —“ wagte, das chrıstliche ea lebens
länglicher Jungfräulichkeit ZeISCH mıiıt dem Erfolg, daß 11}

orınth alleın 1500 chriıistliche Jungfrauen S  ab
Ist dieses cANrıstlıche ea heute verschwunden? Etwa

340 000 Priıester un vielleicht ebenso viele Ordensleute beıderlei
Geschlec und vielleicht ebenso viele oder Sar och mehr Welt-
leute ZEISECN, daß ein Appell den christliıchen Heroismus auch

diıeser exuell kranken Welt nıcht ungehört verha Mag es
auch manche geben die ec1Ne wıirkliche Enthaltsamkeit dieseı
Jjungiräulich ebenden nıcht glauben wollen weıl S1eE selber

nıcht vermögen allgemeinen hält iINal uns doch nıcht
für eucNKiler und Schwindler

Und diese Tatsache der freiwilligen Enthaltsamkeit Tlaubt
cC5 auch VOF die eleute hinzutreten un: ihnen eiNne zeıtwelse
oder dauernde Enthaltsamkeit uUus 1e ott aUus 1e Zur

F’ugend empfehlen, nıicht bloß aus natürlichen Zweckm BIg-
keıtsgründen damıt kein ınd entsteht oder damıt das
Kind unter dem Herzen der Mutter keinen chaden leıdet

Das 1st bsolut nıchts Neues, sondern Gegenteil sehr
Altes, Urchristliches, und reicht mit sSCINeEN Wurzeln 1015
Judentum hinuüuber

Bel uUuUNSsSeren Altvordern dıe sogenannten Tobiasnächte
'Tob 18) bekannt und gebräuchlich einzelnen DI0-

(Amiens, Abbeville) kırchlich vorgeschrıeben Sı1e estehen



darın, daß sıch die Brautleute den ersten dreı Nächten nac

der Eheschlıeßung des ehelichen Umgangs enthalten Das ıst
rTeullc. für moderne Menschen eine heroische Forderung Und
doch ist INITE wenıgstens ein Fall Aus der Gegenwart bekannt,
W ! el elieute ach der Hochzeitsreise och jungfräulich
warell. Ich möchte lauben, daß och mehr olcher Fäll
gıbt un och viel mehr geben würde, wenll WILFE die Toblas-
nächte empfehien wurden. Wer dıesen Tel Nächten fertig

der ist och Herr ber sSEINECIH TI1ebrıngt sıch enthalten,
uınd annn bleiben der wıird auch aus 1e. SE1INeEeT Tau
sich enthalten können den ersten Monaten ach der Kmp-
fängnı1s, den etzten onaten VOT der Geburt, den ersten
ochen nach der Geburt un! dann, wenn die Tau Tan. ist
Man ann manchen TENLNC. nicht en Brautleuten die
Tobilasnächte empfehlen Brautunterricht, hekursus,
Eheexerzitien. Aber auch andere Brautleute dürfen davon hO-
rFehH, damıt ihnen ZU Bewußtsein komm1{t{, W 1Ie weiıt S1e VOoO die-
SE sich erreichbaren ea entfernt sind, un daß S11 sich

$  ALmehr beherrschen könnten, wWEeNn sSIie wollten
Es gibt och TUn diıe Tobiasnächte empfehlen

wenıgstiens die Enthaltung der Brautnacht. Auf der Hochzeıiıt
pflegen quch die Brautleute viıel Alkohol trınken. Wenn sS1e

DUN diesem Zustand Vater un Multter werden, muß vielleicht %

ein körperlich oder eistig minderwertiges Kınd zeıtlebens aIur
en

Was diıe Tobiasnächte füur den Anfang der Ehe bedeuten,
das ıst dıe Josefsehe für spater Man pleg VO Eheleuten der
Josefsehe S1e en WI1Ie Bruder un chwe-
ster. In diıeser orm ann Maln auch VOoOor Nichteheleuten,
VOF Kındern VOoO der Josefsehe reden Ich habe schon oft hlerzu
Gelegenhei gehabt der Fünfminutenansprache ber den ages-
eiligen VOTFr der chulmesse, heute och Feste des he1l-
ıgen Eduard Bel eINISET Aufmerksamkeıt staunt Man, wWwIie oft
dies Vo  b eılıgen berichtet wird namentlich VO. eılıgen Kaı-
Sern (Heinrich 11 —— Könıgen Eduard) un!' Fuüursten (Heinric
Von Schlesien, Gemahl der eılıgen Hedwig) Beı1 diesen wurde

mehr öffentlich bekannt als beı bürgerlichen Eheleuten
Warum empfiehlt sich besonders, VOLr Eheleuten iber

diese Josefsehe, dıese jungfräulıc Lebensführung VO:
0OSe und Marıa, reden? Um ihnen ZEISCNH, daß für
CHhrıstliıche Eheleute och e1INe viel edlere, TelNere Art gıbt
sammenzuleben als abusus, daß 1908238  e nıcht genötigt ist
sundigen WenNnn ach menschlichem Ermessen für Kinder keine
Aufnahmem glichkeit besteht Die Tatsache, daß chrıstlıche Ehe-
leute sıch völlig enthalten ist für alle ein kr ftiger Impuls, dem



cht hzugebe der ihn zu
her

Wenn Brautleute die Tobiasnächte halten, werden S1e€ SPa-
C  , WwWenn Gott ihnen eiNne Ng  ene Zahl Kinder beschert

L, sich eher un leichter ZUFT. Josefsehe entschließen.
ewl1 werden DUr WCNISE S diıe beıden

rien Enthaltung die sıttliıche Ta aufbringen. Ihre Tugend-tigkeit WITd DUr WENISCH bekannt werden, aqals gutes Be1i-
wirken:;: manchen Fällen wiıird 1Ur der Priester

Iren. och wird die Versicherung der Predigt, daß aquch
och Eheleute zusammenleben WIeC Bruder un: Schwe-

ter, für sehr viele Eheleute erhebend und ermutigend wirken.
en  ; annn die eleute ‚„ IMN der Furcht des Herrn, mehr Urc

as Verlangen nach Kindern als ıVO  — Wollust bewogen‘ (Tob 6, 22)ammenkommen, dürfen WITL auf einNn Geschlecht offen, das
ttlich gesunder und stärker ist als das gegenwaärtiıge.1CKra Dr Lohmann, Pfr

(Die Freude 1 eichtstuhl.) eichten INuUSSsSen annn man
ft hören. beichten dürfen aum einmal. Und doch ıst letzteres

1C  ige. An dem schmerzlichen INUSSeEN ist mancherlei
uld Zunächst bedeutet eın Lustwandeln auf umiger

WenNnn WITLT all den Irrgängen uUuNnserer armen un:! schwachen
Seele nachspüren. Aber bei rıchtigem Lichte gesehen, mußte
uch das nıcht SeinNn Dann ist eiINe cChwache der mensch-

hen eele., daß S1€e heber C112 Wort der Anerkennung als Nes
Tadels ört Da scheinen WITL Au  b beim Urquell des eich-

tenmuüussens angekommen einNn. Man S  O  eht das Beichten
heran mit dem Bewußtsein, erst sıch plagen INUuSsSen mıt den
Schattenseiten des eıgenen Seelenlebens un dann hernach füur

die ühe och Tad ernten INUusSsSen. Das ist Nun aller-
ings viel Bıtterkeit auf einmalLl. Aber das InNu nıcht SCHN,allerwenigsten das vieleTadeln Beic.  stuhl Man wırd aiIiur
Au eleg AUSs dem eijilandsleben beıbringen können,

doch sehr vielen und nıcht gerade kleinen Sündern eges-net ist
Da ist doch der Beichtvater F oben, der mıt psychologi-schem Verständnis dem Bekenntnis ırgend eLiwas heraus-

sucht, was mıt Fug un!' e en ann Das Cc1INe Mal hat
jemand außer der r  eit 5  o  ebeichtet oder das Beichtkind War recht
ufrichtig, hat hbe] dem Ce1INeN oder anderen Punkt die

Ursache och hinzugesagt: weıl 1C. recht Jeichtsinnig WAarTr, weıl
ıchnıcht gebetet 22 oder e1InNn spontanes: aber das ıll iıch

irklich ıcht mehr tiun Oder unehelichen Mutter, denen

bekannt?ich unsäglich schwer f3allt, ihren Fehltritt Beıicht-


